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Feiger britischer Bombenüberfall auf türkische Stabt
Mehrere Personen getötet oder verletzt — Allgemeine Empörung in der Türkei — Neuer englischer

Fkigheitsrekord
Berlin . 18. März . Im Süden von Anatolien haben in

einer der letzten Nächte Flugzeuge die Stadt Milas mit Bomben
und Maschinengewehren angegriffen , wie amtlich aus Ankara
berichtet wird . 17 Sprengbomben wurden abgeworsen . Mehrere
Personen wurden getötet oder verletzt. Zahlreiche Häuser wur¬
den beschädigt. Obwohl die Untersuchung noch nicht abgeschlossen
ist. steht doch fest, daß britische Bombenflugzeuge den Angriff
durchfuhrten. die den italienischen Dodekanes anzugrcifen ver¬
sucht hatten . Dieser gemeine britische Uebersall hat in der Türkei
«lloemeine Empörung ausgelöst.

Nach dem Ueberfall britischer Bomber aus Paris nun der
Bombenangriff auf eine neutrale türkische Stadt ! Churchill und
seine Mörder Mn der unköniglichen Luftwaffe schlugen wieder
einen Rekord der Feigheit . Die Welt aber erkennt immer mehr,
daß es erst dann Ruhe geben wird , wenn mit den englischen
Verschwörernendgültig aufgeräumt ist.
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Der Iran wird von den Briten an die Bolschewisten verschachert
Die Besetzung der Provinz Aserbeidschan durch die Sowjets ist
ein Beweis für den frechen Verrat , den die Engländer nicht nur
an den Iranern , sondern auch an den anderen Völkern des
Nahen Ostens verüben . (Kartendienst Zander . M .)

Nash Behari Bose über Indiens Unabhängigkeit
Tokio, 17, Mürz. (O a d.) Das britische Reich wurde auf dem

Fundament der unerschöpflichen Schätze Indiens errichtet , schreibt
Rash Vehari Bose in der Zeitschrift „Nanshin ". Das in Japan
lebende Mitglied der Familie Bose betont , daß die über 600
indischen Fürsten  in der Mehrzahl gehorsame Die¬
ner Englands  seien , weil sie unter englischer Herrschaft in
Saus und Braus leben konnten und um ihre Besitztümer bang¬
ten, falls Indien unabhängig werde. Auch die höheren in¬
dischen Beamten  seien als Empfänger englischer Gehälter
Anhänger Englands , Diese beiden Personengruppen machten
aber nur ein Prozent der gesamten indischen Bevölkerung aus.
Die übrigen 99 Prozent dagegen seien vom brennenden Wunsch
nach Unabhängigkeit erfüllt . Wenn man bedenke, daß die Mehr¬
zahl aller Inder ein Jahreseinkommen von ganzen zwölf Pen
habe, könne man sich leicht die ungeheure Armut in Indien
»orstellen, Ueber die Gründe , die zum Ausbruch dieses Krieges
führten, herrsche bei der indischen Bevölkerung keinerlei Un¬
klarheit .denn alle indischen Eingeborenen wüßten , daß Eng¬
land aus aggressiven Absichten heraus die Feindseligkeiten gegen
Deutschland eröffnet habe . Ein wahrer Weltfriede könne nur
nach Befreiung der Kolonien Indien , Ceylon und anderer zer-
beigeführt werden.

Sitzung des allindischen Kongrehkomitees
Bangkok. 17. März. (Oad .) Der allindische Nachrichtendienst

berichtet: Die verschiedenen Führer des allindischen Kongresses,
darunter auch Pandit Jawah Arial Nehru,  sind im Laufe
des IS: und 16. März in Wardha,  der Residenz Mahatma
Eandhis in den indischen Zentralprovinzen , eingetroffen . Nehtu
hatte bereits zusammen mit Gandhi und dem Kongreßpräsiden¬
ten Maulana Azad eine längere Besprechung. Man mißt der in
Wardha stattfindenden Sitzung des Kongreßkomitees im Zusam¬
menhang mit dem bevorstehenden Besuch Stafford Cripps ' be¬
sondere Bedeutung bei.

Halifax; „Wir haben viel verloren . .
Litwinow -Finkelstein fordert Entlastung

Berlin, 17. März . Der exklusive Wirtschaftsklub in Neuyork
mar am Montag der Schauplatz einer plutokratisch-bolschewistr-
Ichen Solidaritätskundgebung , die im Zeichen einer auffälligen
inneren Unsicherheit stand. Der Heuchler Halifax,  der noch
vor wenigen Jahren die Hand des Führers mit höhnischer An¬
maßung und verlogenen „christlichen" Phrasen zurückgeschlagen
^lte , jammert jetzt angstschlotternd, es gebe allerlei , was An-
mh zur Besorgnis geben könnte. „Dieser Frühling und Som¬
mer 1942 wird den Mut und die Ausdauer der freien Männer
m aller Welt sicherlich vor derartige Proben stellen, daß ein
vergleich mit den dunkelsten Tagen des Jahres 1918 erlaubt

ist. Wir haben viel verloren , und es ist se'h r gul
möglich , daß wir noch mehr verliere  n ." Halifax ver¬
sucht dann auch noch etwas Tröstliches zu sagen, wenn er fest¬
stellen zu können glaubt , daß der Feind „so ziemlicki den Höhe¬
punkt seiner militärischen und industriellen Stärke erreicht habe"
Und typisch für den salbungsvollen Heuchler sind schließlich seine
mystischen Worte „bei uns wächst die Hoffnung , bei ihnen die
Furcht " ( !) .

Daß die Furcht alle Gedanken und Gefühle der plutokratisch-
bolschewistischenKriegsverbrecher , beherrscht, zeigte die Rede des
Sowjetjuden Litwinow - Finkelstein.  Es ist zu befürch¬
ten ,so meint der Sowjetjude vorsichtig, daß wir , je mehr wir
uns mit allgemeinen Feststellungen über die Unmöglichkeit, den
Krieg zu verlieren , trösten , um so weiter davon entfernt sind,
die wirklichen Wege zum Siege zu sehen. Es ist zwar nicht zu
leugnen , daß praktische Wege zum Siege ein Risiko bedeuten,
aber verdankt nicht Hitler seine beachtlichen Erfolge seinen
außerordentlich gewagten Unternehmungen ? Es liegt aber viel¬
leicht ein viel größeres und greifbareres Risiko im Abwarten,
im Nichtstun und im Verpassen einer Gelegenheit nach der an¬
deren . Eine Aktion, die kein Risiko mit sich bringt , ist so gut

DNB , Berlin,  17 . März . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , zerschlugen württembergische und schlesische
Truppen im mittleren Abschnitt der Ostfront starke feindliche
Kräfte , die die deutschen Stellungen zu durchbrechen versuchten.

Die wiederholten starken bolschewistischen Vorstöße wurden nicht
nur unter schwere» Verlusten für den Feind abgewiesen, son¬
dern es wurde auch eine starke Kampfgruppe des Gegners ein-
geschlossen und vernichtet . In heftigen Schneestürmen und bei
einer Kälte bis zu 45 Grad wurden im Verlauf der harten
Kämpfe noch zwei weitere Schützen- und Mer Kaoallcriedioisio-
nen fo stark angeschlagen, daß sie sich zn ü̂ckziehen mußten . Der
Gegner verlor am 31. 1. bis 14. 3. über 10 666 Tote , während
über 2666 Gefangene in deutsche Hand fielen . 133 Geschütze und
eine große Anzahl leichter und schwerer Insanteriewasfen wur¬
den als Beute eingebracht.

§cr LeiMe WetzrmWsbericht
Erfolglose Angriffe der Bolschewisten dauern an — Lenin¬
grad mit guter Wirkung beschossen — 7ll Sowjetflugzeuge
abgeschossen oder am Boden vernichtet — Feindlräfte in

Nordafrika zurückgeworfen
DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 17. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  brachen erneute An¬

griffe des Feindes vor den deutsch-rumänischen Stellungen
zusammen . Weitere 33 feindliche Panzer wurden abge¬
schossen. An einzelnen Stellen kam es zu erbitterten Nah¬
kämpfen.

AnderübrigenOstfront  hatte der Gegner Lei der
Wiederholung seiner erfolglosen Angrisse hohe blutige Ver¬
luste. Bereitstellungen und Bewegungen feindlicher Kräfte
wurden wirksam unter Feuer genommen . Fernkampf¬
batterien beschossen kriegswichtige Ziele in Leningrad
mit guter Wirkung . An der Front inLappland  waren
Stoßtruppunternehmen deutscher Gebirgsjäger erfolgreich.

Die Luftwaffe zerschlug mit starken Kampf - und Jagd¬
fliegerverbänden in rollendem Einsatz bereitgestellte und
angreifende Truppen der Sowjets , warf belegte Ortschaften
in Brand und unterbrach Nachschubwege des Feindes . Bei
vier eigenen Verlusten wurden 7ü feindliche Flugzeuge iv
Luftkömpfen oder am Boden vernichtet.

In Nordafrika  warfen deutsche und italienische Auf¬
klärungsverbände feindliche Kräfte zurück, machten eine
Anzahl Gefangene und erbeuteten oder vernichteten elf
Geschütze.

In den Kämpfen des 14. März schoß der Unteroffizier
Ganger  eines Flak -Artillerie -Negiments neun angrei-
sende Panzer aus allernächster Entfernung ad

Der ALrvehrkampf im Of en
Harte Abwehrkämpfe auf der Halbinsel Kertsch

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , scheiterten
auch am 16. 3. die sert vier Tagen andauernden An¬
griffe des Feindes  gegen die Front aas der Halbinsel
Kertsch.  In ununterbrochenem Einsatz hat allein eine deut¬
sche Division bei starkem feindlichen Artilleriebeschuß , der sich
oft bis zum Trommelfeuer steigerte, in der Zeit vom 13. bis
16. März 64 Angriffe abgewiesen. Auch am Nachmittag des
16. März steigerte sich die feindliche Artillerietätigkeit wieder
zum Trommelfeuer . Die Bolschewisten verfeuerten etwa 16 900
Schuß. Während dieses Artilleriefeuers griffen sie unter ,cho-
nungslosem Masseneinsatz und von zahlreichen Panzern unter¬
stützt. in mehreren aufeinanderfolgenden Wellen die deutschen

wie nie von Erfolg gekrönt. Litwinow -Finkelstein macht d'.e
bemerkenswerte Feststellung, daß seiner Meinung nach die Zeit
ein verräterischer Verbündeter sei. Der Agent Stalins mußte
zugeben, daß die Sowjettruppen die Deutschen „nicht weit zu¬
rückgetrieben hätten ", sondern „höchstens e^was hier und dort ".
Er meinte dann allerdings ! t echt jüdischer Frechheit unter
deutlicher Anspielung aus die plutokratischen Bundesgenossen , es
müsse möglich sein, den Feind bis Verlinund darüber
binaus zurückzudrängen ( !) , wenn die deutschen Trup¬
pen „zersplittert " werden würden . Daß die Hoffnungen des
Sowjctjuden auch unter dieser Bedingung nicht allzu hoch
gespannt sind, geht jedoch daraus hervor , daß er am Schluß
seiner Rede das „allgemeine Interesse " an einer „möglichst
baldigen Beendigung des Krieges"  hervorhob.

In auffallendem Gegensatz zu diesen Jammertönen steht
ein Tobsuchtsausbruch , zu dem sich der sattsam bekannte llSA-
Kriegshetzer Sumner Welles  auf der Pressekonferenz im
Weißen Haus Hinreißen ließ. Der llnterstaatssekretär Roosevelts
phantasierte in ohnmächtiger Wut von dem bevorstehenden Zu¬
sammenbruch und der unvermeidlichen Niederlage der deutschen
Armee ( !) und erging sich nach einem Loblied auf die „groß¬
artigen Sowjetarmeen " in den üblichen widerwärtigen Heuche¬
leien über „internationalen Anstand" und „eine Welt , die keine
Furcht kennt".

Seine lachhaften Wutausbrüche verraten aber ebenso deut¬
lich wie die Büßpredigt von Halifax und das Wehgeschrei Fin-
kelsteins die wahre Geistesverfassung der plutokratisch-bolsche-
wistischen Kriegsverbrecherclique.

Stellungen an . Die Angriffe brachen wieder im zusammenze-
saßten Feuer aller deutschen Waffen und in harten Nahkämp'
fen zusammen. Der Gegner verlor 33 Panzer.

Auch im Donezgebiet  waren befestigte Ortschaften und
Feldstellungen der Bolschewisten die Ziele fortgesetzter deutscher
Luftangriffe . Leichte Kampfflugzeuge vernichteten in Tiefan¬
griffen einen Panzerzug.

DNB Berlin , 17. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , führte der Gegner am 16. März heftige Angriffe
gegen die Stellungen einer deutschen Division nordöstlich
Orel.  Der Schwerpunkt war gegen den Gesechtsstreifen eines
deutschen Bataillons gerichtet. Trotz Kälte und Schneetreibens
schlugen die Infanteristen alle Angriffe des Gegners zurück.
Größere Verluste an Menschen und Material erlitt der Gegner
bei seinen Angriffen gegen die Stellungen dieses deutschen Ar¬
meekorps im mittleren Frontabschnitt . In der Zeit vom 5. bis
12. März wurden alle sich Tag und Nacht wiederholenden An¬
griffe des Gegners in hartem Kamps zurückgeschlagen. Die
Bolschewisten verloren in dieser Kampfwoche über 5666 Tote,
während Hunderte von Gefangenen in deutsche Hand fielen.
Zerstört und erbeutet wurden 32 Panzer , darunter 16 schwere
und schwerste Panzerkampfwagen.

Heber 8V sowjetische Flugzeuge im mittleren Kampfabschnitt
vernichtet

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteitt , waren im
mittleren Kampfabschnitt der Ostfront deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge zur Bekämpfung bolschewistischer Bereit¬
stellungen und Truppenansammlungen eingesetzt. Der Feind er¬
litt durch diese Angriffe außergewöhnlich hohe Verluste an
Menschen und Material . Vier Panzerwagen und über 96 Flug¬
zeuge aller Art wurden vernichtet. Artilleriestellungen wurden
von Bombentreffern so schwer getroffen , daß eine Reihe von
Geschützen das Feuer einstellen mußte . Der feindliche Nachschub
wurde durch wiederholte Tiefangriffe auf fahrende Transport¬
züge und wichtige Eisenbahnlinien im rückwärtigen Front¬
gebiet schwer gestört.

Eine an der ostwärts Orel  verlaufenden Front einge¬
setzte Infanteriedivision  wehrte in der ersten März¬
woche 59 bolschewistische Angriffe ab. Mit starker Artillerie - und
Panzerunterstlltzung stürmte immer wieder Welle auf Welle
neu herangeführter Sowjettruppen gegen die deutschen Stel¬
lungen an, wo sie sich im deutschen Abwehrfeuer verbluteten . Es
gelang den Bolschewisten an keiner Stelle , in die deutsche Front
einzubrechen. 3666 tote Bolschewisten vor den deutschen Stel¬
lungen wurden gezählt . 177 Gefangene und zahlreiches Kriegs¬
material , darunter zwei schwere Panzerkampswagen , fünf Ge¬
schütze und 19 Maschinengewehre fielen in deutsche Hand.

Eichenlaub -um Ritterkreuz
An Oberleutnant Wolf-Dieter Huy verliehen

DNB Aus dem Fiihrerhaoptquartier , 17. März . Der Führer
verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Wolf-Dieter Huy,  Staffelkapitän m einem
Jagdgeschwader.

Der Führer sandte Oberleutnant Huy nachstehendes Tele¬
gramm : „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kampf um die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 83. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler !"

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 17. März . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring,

ürttembergische Truppen erneut ausgezeichnet
Starke Kampfgruppe des Gegners eingeschloffen und vernichtet — Sechs weitere bolschewistische

Div sionen stark angeschlaaen — Ueber 10000 tote Sowjets , über 2000 Gefangene
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das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Fritz
Schulze,  Staffelkapitän in einem Zerstörergeschwader.

Oberleutnant Fritz Schulze, in Berlin geboren, hat als
Schlachtflieger auf dem nordafrikanischenKriegsschauplatz un¬
ermüdliche Einsatzbereitschaftund kühnes Draufgängertum be¬
wiesen und als vorbildlicher Führer seiner Staffel dem briti¬
schen Gegner schweren Schaden zugefügt.

Leuchtende Vorbilder an Einsatzbereitschaft
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

Oberst Karl Rhein,  Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments, Oberleutnant Hans Henning Eichert,  Kompaniechef
in einem Schützenregiment, Feldwebel Josef Leopold,  sbe .r-
Ser,  Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Deutsch-italienische Panzerkräfte schlugen feindliche

Abteilungen südöstlich Mechili
Rom, 17. März. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Im Gebiet südöstlich von Mechili  überrumpelten italienische

und deutsche Panzerkräfte feindliche Abteilungen und schlugen
sie zurück. Vier Geschütze mit der dazu gehörigen Munition
und Zugmaschinen wurden erbeutet, zahlreiche Gefangene ge¬
macht, zwei Batterien und zwei Panzerspähwagen vernichtet.

Feindliche in Marsch befindliche Kolonnen in der Umgebung
von Ain-El Gazala und die Hafenanlagen von Tobruk  wur¬
den von deutschen Flugzeugverbmrden angegriffen und m ziel¬
sicheren Aktionen bombardiert und zersprengt.  Im
Verlauf von Luftkämpfen wurden drei Curtis abgeschossen.

Bei einem Einflug auf Bengast wurde ein Bomber abge¬
schossen.

Britische Flugzeuge warfen im Gebiet von Augusto und
Syrakus Bomben ab.

Don japanischen U-Booten versenkt
Ueber 81VVV BRT . feindlichen Schiffsraumes in den

Küstengewässern Burmas und Indiens
Tokio, 17. März. (Ood.) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

bekannt, daß japanische Unterseeboote, die in den Küstengewäs-
sern Indiens und Burmas operieren, den feindlichen Schiffs¬
transporten schwere Schläge zusügten. Sie vernichteten bis zum
18. März mehr als 81000 BRT . feindlichen Schiffsraumes. Elf
feindliche Schiffe wurden versenkt, darunter zwei bewaffnete
Handelsschiffe von zusammen 8500 BRT . und zwei Tanker mit
insgesamt 20 000 BRT . in den Gewässern um Colombo, drei
bewaffnete Handelsschiffe mit zusammen 24 000 BRT . und ein
7000-BRT .-Tanker in der Nähe von Madras sowie zwei be¬
waffnete Handelsschiffe mit zusammen 18 000 BRT . und ein
SliSÜ-BRT .-Frachter in der Nähe von Rangun.

Washington zeigt Australien die kalte Schulter
Berlin , 17. März. Die Rundfunkerklärung Cur-

tins,  dag die australische Regierung beschlossen habe, den
Außenminister Evatt  nach Amerika zu entsenden, da ,,nicht
einmal jetzt, nachdem die Japaner 95 Tage lang südwärts Vor¬
dringen, ein genügender unmittelbarer Kontakt zwischen Au¬
stralien und Amerika bestehe", hat sowohl in London als auch
in Washii :on peinliches Aufsehen  erregt . 2n Lon¬
don  ist man darüber überrascht, daß Curtin, der seinerzeit die
Entsendung eines australischen Kabinettsministers als ständigen
Vertreter Australiens nach London bis zum Rücktritt Menzies
schärfstens bekämpfte, jetzt so weit geht, ohne vorherige Be¬
fragung der britischen Regierung den australischen Außen¬
minister nach Washington zu entsenden. Jedoch auch dem
Weißen Hause  scheint die Gegenwart des australischen
Außenministers in Amerika peinlich zu sein. Man fürchtet, daß
man Evatt auf die Vorwürfe Australiens hin, daß Amerika bis¬
her nur in ungenügendem Maße Kriegsmaterial gesandt habe
und auf die Forderungen hin, daß Australien berechtigt sei, von
England und USA . volle und schnelle Hilfe zu erwarten, zumal
Australien die letzte Bastion der Alliierten im Pazifik sei, nicht
in gleicher Weise wie bisher mit Versprechungen werde abfinden
können.

Auf eine Anfrage auf der Pressekonferenz des Weißen Hauses
über den Zweck der von Curtin angekündigten Entsendung des
australischen Außenministers nach USA . hin gab der Sprecher
der USA -Regierung die unfreundliche Auskunft, daß der
Wunsch Curtins  nach einem unmittelbaren Kontakt mit
Amerika unerklärlich  sei , und daß diese Feststellung Cur¬
tins in Washington gewisses Erstaunen hervorgerufen habe.
Man sei der Ansicht, daß Roosevelt bisher „sogar jede mögliche
Fühlung " mit Australien gehalten habe. Diese Stellungnahme
des Sprechers des Weißen Hauses zum bevorstehenden Besuch
des australischen Außenministers ist für diesen eine kalte Zu¬
rückweisungdieses ungebetenen Beobachters und Bittstellers.

UeLerall amerikanischePrüfungskommissionen
Stockholm» 17. März. Immer deutlicher treten nach den

-letzten Berichten aus Washington die Bestrebungen der USA .-
Politik nach Uebernahme zunächst der wirtschaft¬
lichen Vorherrschaft im britischen Empire  her¬
vor. Diese Bestrebungen werden in Washington mit der Not¬
wendigkeit begründet und zugleich getarnt, die Rüstungspro¬
duktion aller Empireteile zu entwickeln und einander anzu¬
gleichen.

Unter diesem Deckmantel segelt eine nach Indien  unter¬
wegs befindliche Kommission. In der gleichen Weise rst auch
eine weitere Kommission getarnt, die in Südafrika  arbei¬
ten soll, und demselben Zweck dient schließlich auch die neu¬
gegründete gemischte englisch-nordamerikanischeKommission zur
Prüfung der wirtschaftlichen und sozialen ' Gesetzgebung der
karibischen Inseln.  Die für Indien bestimmte Kommis¬
sion hat den Auftrag, die von England systematisch vernach¬
lässigte Entwicklung der indischen Schwerindustrie zu fördern
und zu beschleunigen. Die in Kapstadt erwartete Kommission
soll eine Rationalisierung der südafrikanischenSchwerindustrie
und Bergwerksunternehmungen durchführen, wobei besonders
an die Einschränkungdes Eoldbergbaues zugunsten der Förde¬
rung anderer für die Rüstungsindustrie wichtigerer Mineralien
gedacht ist. Die Kommission für das karibische Interessengebiet,
die auf den westindischen Inseln tätig ist, soll die Ueberführung
der letzten britischen Besitzungen der westlichen Hemisphäre in
die Oberhoheit der USA . vorbereiten, nachdem die wichtigsten
Militärischen Stützpunkte durch den bekannten Pachtvertrag be¬
reits in die Hände Washingtons gekommen sind.

Mit welch starken Bedenken man in wirtschaftlichenKreisen
Des Empire diese Bestrebungen verfolgt, geht aus einem sehr
-erregten Frage- und Antwortspiel hervor, das sich im Londoner
^Unterhaus abspielte. Abgeordnete der verschiedensten Par¬
teien verlangen von der Regierung immer wieder klare Aus-
tunft über die bevorstehenden nordamerikanisch-englischen Han-
kdelsvertragsverhandlungen und forderten eine Zusicherung, daß
!die Regierung unter keinen Umständen auf die Präferenz-Poli¬
tik von Ottawa zugunsten zu weit gehender USA .-Ansprüche
verzichte.

Beim Staatsakt zum Heldcngedenktag
begrüßte der Führer vor dem Ehrenmal Unter den Linden die
schwerverwundetenSoldaten aus dem gegenwärtigen Krieg und
dem Weltkrieg 1914-18. Scherl. Zander-M.-K.

Neue Verknappungenfür England
Die Schiffsraumnot rpirkt sich aus

DNV Berlin 1,7. März. Die Zunahme an Versenkungen, die-
die englische und für England fahrende Schiffahrt trifft , hat
immer neue und einschneiidendereVerknappungen für England
zur Folge. Am Montag bereitete der Ernährungsminister Lord
Woolton die englische Oeffentlichkeit wieder auf eine neue
Verkürzung der Fleischration  vor . Diesmal machte
er den Krieg im Pazifik dafür verantwortliich. Wie schlecht jedoch
diese Stimmung der englischen Bevölkerung bereits ist, geht aus
der Erklärung Lord Wooltons hervor, daß er schon viele Briefe
erhalten habe, in denen er ein kompletter Trottel genannt wor¬
den sei. Am Dienstag wurde eine neue Verkürzung bekannt¬
gegeben, nämlich, daß mit Wirkung ab 1. Juni die Kleider-
ration  der Zivilbevölkerung ,mit Ausnahme der Heranwach¬
senden Kinder um etwa 25 Prozent reduziert wird. Man hofft,
wie amtlich dazu erklärt wird, dadurch beträchtlichen Schiffs¬
raum einzusparen.

Verbesserungen in der Anfall-Versicherung
DNB Berlin , 17. März. Die Reichsregierung hat das sechste

Gesetz über Aenderungen in der Unfallversicherungverabschiedet.
In diesem mit Wirkung vom 1. Januar 1942 in Kraft getre¬
tenen sozialpolitisch bedeutungsvollen Gesetz wird der Schutz
der Unfallversicherung auf alle Gefolgschaftsmitglieder ausge¬
dehnt und die Rentenberechnung wesentlich vereinfacht und ver¬
bessert; ferner werden die letzten Rentenkürzungen aus der
Zeit der Notverordnungen aufgehoben, Härten beseitigt, die sich
aus unverschuldeter Arbeitseinschränkung früherer Jahre er¬
geben haben, und schließlich veraltete Vorschriften an die jetzi¬
gen Bedürfnisse der Praxis angepatzt.

Ausdehnung der Unfall -Versicherung. Das Gesetz läßr allen
Eefolgschaftsmitgliedern den Schutz der Unfallversicherungzuteil
werden und vollend-et damit die Entwicklung dieses Versiche¬
rungszweiges. Während sich die gewerbliche Unfallversicherung
ursprünglich nur aus besondere gefährliche Betriebe erstreckte,
war die Zahl dieser der Unfallversicherungspflicht unterliegen¬
den Betriebe im Laufe der Jahre immer größer geworden. Bei
Unfällen, die sich seit dem 1. Januar 1929 und in den nachfol¬
genden Krisenjahren ereignet haben, war es keine Seltenheit,
d-aß infolge von Kurzarbeit und Feierschichten der Rentenberech¬
nung nur eine außerordentlich geringe Zahl von Arbeitstagen
zugrundegelegt werden konnte. Es wäre unbillig , wenn ein Ver¬
letzter, der sich ohne sein Verschuldenmit Kurzarbeit begnügen
mußte, für die ganze Dauer des Rentenbezuges auch nach dem
wirtschaftlichen Wiederaufstieg unter den damaligen Verhält¬
nissen leiden müßte. Das Gesetz bestimmt deshalb ganz allge¬
mein, daß derartige Renten mit Wirkung vom 1. Januar 1942
zu erhöhen sind, und zwar derart, daß die Zahl der Arbeitstage
auf mindestens 240 festzusetzen ist.

Aufhebung von Notverordnungen. Eine weitere Rentenerhöh¬
ung sieht das Gesetz bei den Renten für Unfälle aus der Zeit bis
zum 31. Dezember 1932 vor. Nach dem bisher noch bestehenden
Recht der Notverordnungen waren nämlich die Renten für Un¬
fälle aus der Zeit vom i . Juli 1927 bis zum 31. Dezember 1931
um 15 v. H. und die Renten für die Unfälle in den vorauf¬
gegangenen Jahren sowie im Jahre 1932 um 7 4̂ v. H. zu
mindern. Diese Regelung ist nunmehr als unzeitgemäß aufge¬
hoben worden. Die neuen Leistungen werden vom 1. April 1942
ab, und zwar rückwirkend vom 1. Januar 1942 ausgezahlt.

Verwaltungsvereinfachung. Von den Verwaltungsoereinfa¬
chungen sei hier nur eine insbesondere der Entlastung der Unter¬
nehmer und Polizeibehörden dienende Vorschrift erwähnt. Nach
bisherigem Recht mußte bei jedem Unfall auch eine Unfallan¬
zeige an die Ortspolizeibehörde gesandt werden. Dies ist nun¬
mehr nur noch bei einem tödlichen Unfall erforderlich, damit die
Polizeibehörde in der Lage ist, die notwendigen Ermittlungen
anzustellen.

So hat die Neichsregierung mitten im Kriege die bestehende
Unfallversicherung nach großzügigen Gesichtspunkten ausgebaut.

Heimkehr zur Muttersprache
Lothringen spricht wieder dentsch

NSK . Frankreich hat die Macht der Sprache nie verkannt.
Systematisch wurde den Menschen, denen man deutsche Denkarb
nicht nehmen konnte, die Schriftsprachegenommen und damit^
das Bindemittel an die Nation , zu der sie gehörten. Geschichte,
Namen, Stammesart , Wortschatz und Sprachbild, kurzum alle
Verbindung, die aus der angestammten Sprache kommen, setzten
diesem Ausspruch Widerstand entgegen. Lothringens Sprach-
kampf ist unvergessen. Die neue Sprache, die Amtsspracheund
Verkehrssprache, brach ihn. Darum stehen wir heute erneut vor
der Erkenntnis jener Gewalt, und darum gilt die eindeutige
Forderung, die einmal Schluß macht mit allen unzähligen Kom¬
promißen: Lothringen ist deutsch , und sene
Sprache ist deutsch.

Es wird mitten in der Auseinandersetzung mit der fürchter¬
lichsten Bedrohung im Osten, der sich Europa noch jeweils gegen¬
über sah, im Westen eine wahrhafte Friedenstat vollzogen.
Singend und spielend haben die Kinder zur Sprache ihrer Ahnen
schon nach wenigen Wochen der Kindergartenarbeit
zurückgefunden. Als die NS .-Volkswohlfahrt die ersten Kinder¬
gärten im Metzer Land vor wenigen Monaten eröffnete, spra¬
chen in verschiedenen Ortschaften die Kinder bis zu 76 v. H. nur
französisch, eine Folge der seit 1918 immer stärker ausgebauten
und methodisch durchgeführten Assimilationspolitik. In den
Lothringer Schulen  wird nur noch deutsch gesprochen. 70000
Schulkindern wird so ihre Heimat wiedergegeben.

Mittwoch, de« 18. März  Mz

Die Spracherziehung der Erwachsenen hat Gauleiter Vürckel.
oer Ches der Zivilverwaltung in Lothringen, in die Hände der
Deutschen Volksgemeinschaft  als Trägerin des ge¬
samten politischen Lebens in Lothringen gelegt. Nach fünf¬
monatiger Arbeit machte der Gauleiter den Besuch der deutschen
Sprachkurse mit einer Verordnung vom 24. April 1941 der loth¬
ringischen Jugend zur Pflicht. Die Organisation der Sprach-
schulung wurde der deutschen Volksgemeinschaft angeschlossen
und wöchentlich an zwei Abenden Lehrgänge für alle junge»
Leute beiderlei Geschlechts bis zum vollendeten 21. Lebensjahr
angesetzt. Eine Prüfung der Beherrschung der deutschen Sprache
befreit in Perioden von der Teilnahme.

Zahllos sind die Beispiele, in denen Väter und Mütter mit
ihren Jungen und Mädeln kamen, in denen sich verheiratete
Frauen, Mütter mehrerer Kinder, freiwillig an den Abend¬
kursen beteiligten . Bei Wind und Wetter, regelmäßig kamen
sie, um den Weg zur deutschen Muttersprache wicderzusindsn.
Erschütternd sind aber auch die Beispiele, die belegen, wie
deutschen Menschen mit ihrer deutschen Sprache selbst der deutsche
Name genommen, wie er in der fremden Aussprache verwelschr
wurde.

Systematische Arbeit wurde so in dieser Sprachschulüngge¬
leistet und in Hitlerjugend und BdM ., auf dem Arbeitsplatz und
in der Freizeitgestaltung vertieft und bereichert.

Mehr als 300 Volksbüchereiensind in Lothringen entstanden.
Die Lesefreudigkeit wächst mit der Beherrschung der Sprache.
Und soweit Zahlen heute die Beweise bringen können, sprechen
sie dafür, daß das deutsche Sprachgut nur verschüt¬
tet lag  und heute in Lothringen das Bekenntnis zum Deutsch¬
tum dieses schönen Landes ablegt. K. H.

Porzellanvözel krachten fast 28  Millionen RM.
Berlin , 17. März. Die am 28. Februar und 1. März 1942

durchgeführte6. Reichsstraßensammlungdes Kriegswinterhilfs¬
werkes, für die sich die Gliederungen der Partei , SÄ ., U , NSKK.
und NS .-Fliegerkorps sowie Ehurenabordnungen der NSKOB.
zur Verfügung stellten, hatte einen glänzenden Erfolg.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen stellt sich das Er¬
gebnis aus 27 885 587,83 RM . Die gleiche Sammlung des Vor¬
jahres hatte ein Ergebnis von 19 332 831,41 RM . so daß eine
Erhöhung um 8 832 638,42 RM ., das sind 44,65 Prozent, ein-
getreten ist.

Das gewaltige Ergebnis ist nicht nur ein neuer Beweis für
den begeisterten Einsatz der Parleiformationen im Kriegswinter-
hilsswerk, sondern zeigt erneut das unerschütterliche Vertrauen
des deutschen Volkes zu seinem Führer und den starken Glauben
der Heimat an den Endsieg der deutschen Waffen.

Der Führer betraut Pros. Hossmann mit der Ausrichtung
der Großen Deutschen Kunstausstellung

DNV. Berlin. 8. März. Der Führer hat. wie auch in frü¬
heren Zähren Professor Heinrich Hosfmann mit der Ausrichtung
der Großen Deutschen Kunstausstellung 1842 im Haus der Deut¬
schen Kunst beauftragt.

Die deutschen Kolonien in den befreundeten und neutralen
Staate » begingen den Heldengedenktag

DNV. Berlin,  18 . März. Der Taa des Heldengedeukens
wurde in den befreundeten und neutralen Staaten von den
deutschen Kolonien würdig begangen. Im Verlaus der Feiern
wiesen die Botschafter, Gesandten und Konsuln des Reiches in
Ansprachen aus den Sinn des Gedenkens an die Helden des
deutschen Volkes hin.

Der zweite Tag der Münchener Ministerzusammenkunft
DNB. München.  18. März. Zwischen dem italienischen Mi¬

nister für Volkskultur. Pavolini und Reichsminister Dr. Goeb¬
bels fanden weitere ausgedehnte Besprechungen statt, die von
freundschaftlichem Geiste getragen waren und eine völlige lleber-
einstimmung der Anschauungen ergaben. Am Abend fuhren die
italienischen Gäste nach Rom zurück.

Infanterie und Panzer schlugen bei eisigem Schnecjturm die
Sowjets blutig ab

DNB . Berlin.  18 . März. Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , scheiterten in den letzten Tagen feindliche
Angriffe an der Front ostwärts Charkow an dem tapfere» Wi¬
derstand der deutschen Truppen. Sie schlugen, ungeachtet der
strengen Kälte und trotz des eisigen Schneesturms den Gegner
in Gegenstößen zurück. Hunderte von Gefangenen, 14 Panzer
und 10 Geschütze wurden u. a. als Beute eingebracht.

Die Tat des Unterosfiziers Gauger
DNV. Berlin.  18. März. Bei der Abwehr verzweifelter uud

mit starken Kräften durchgeführter Durchbruchsversucheder
Bolschewisten an der Front nördlich Taganrog wurde das Flak¬
geschütz des im OKW.-Bericht genannte» Unteroffiziers Gan¬
ger  plötzlich von mehrere« Sowjetpanzern angegriffen. Die
schweren Stahlkolosse näherten sich dem Geschütz, das eine»
Brückenkopf zu verteidigen hatte an verschiedene« Seiten . Trotz
konzentrischenFeuers nahmen Unteroffizier Gauger uud seine
Soldaten den Kamps gegen die llebermacht auf. Selbst dem hef¬
tigen Feuer der Panzer ausgesetzt, schoß Unterofsizier Ganger
einen nach dem anderen der gepanzerten Ungetüme ab. Ein
schwerer Panzer rollte bis auf 20 Meter heran und wurde dann
durch einen Volltreffer vernichtet. Die restlichen Panzer flohen.
Neun bolschewistischePanzer blieben brennend im Gelände
liegen.

Das Vronzedenkmal Raffles ins Museum von Schönau
DNV. Tokio.  18 . März. Schonans Museum wird durch das

Bronzedenkmal des eigentliche« Begründers Singapurs , Sir
Stamford Rassles . bereichert werden. Wie ferner verlautet, wird
die Fordfabrik am Fuße des Bukit Timah. wo der englisch«
General Percival die japanischen Kapitulationsbedingunge«
annahm, in eine Gedenkstätte nmgewandelt.

Deutsche U-Boote an der amerikanischen Ostküste,'
japanische an der Westküste

DNV. Berlin,  18. März. Japanische Unterseeboote versenk¬
ten seit Beginn des Krieges mit den USA . an der Westküste der
Vereinigten Staate « 20 Schisse mit 160 000 BRT . Bon der
Küste Kaliforniens bis nach Japan beträgt die Entfernung
8000 Kilometer, von Panama bis Sjokohama sogar 12 000 Kl« .

Gleichzeitig operieren japanische llnterseebootverbiinde in den
Gewässern Javas . Sumatras und sogar im Indischen OM«
unmittelbar vor der indischen Küste. Während die deutschen Un¬
terseeboote an der Ostküste Amerikas erfolgreich gegen die ameri¬
kanische Versorgungsschiffahrt tätig sind, sorgen die japanischen
U-Boote an der amerikanische« Westküste dafür, daß auch m"
die amerikanischenSeewege gründlich gestört werden.

Untersuchung des Anschlages gegen von Pape « abgeschlossen
Nach einer amtlichen Verlautbarung haben die türkischen
-Hörden die Untersuchungdes Anschlages gegen den deutschen
BotschaftervonPapen  abgeschlossen, der am 24. Fevrue«
sin Ankara verübt wurde. Nunmehr wird die Angelegenheit - e«
türkischen Gerichtsbehördenzwecks Eröffnung des Prozesses uoer-
Nebeu, tzer demnLchstIattfinden wird. ,
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«Nagold uridAmgebuny
Das Leben ist ein ewiges Werdeir. Sich für geworden

halten , heißt sich töten . Hebbel.
18. März : 1813 Friedrich Hebbel geboren . — 1918 Untergang

von U 29 mit Otto Weddiaen . .

Dev Lenz ist «ntevtvess
Wenn auch kalendermäßig der Frühlingsanfang erst in das

Ende des Monats März fällt , so öffnen doch die jetzigen März¬
tage schon den Weg ins Freie , und es ist. als führten mit einem
Male die Straßen und Gassen wieder aus der Stadt hinaus.
Zn den vergangenen Wintermonatsn hat es nur eilige Gänge
gegeben, zum Beruf , zum Einkauf , zu einem Besuch. Und immer
wieder sehnte man sich zurück nach der warmen Stube . Aber nun
wird das Zimmer eng und klein, und man sieht wieder hinaus
ins Freie , nach den Bergen hinüber oder nach den Bächen
und Flüssen. Alan erinnert sich fast vergessener Spaziergänge und
sucht mit Freuden wieder die alten Wege. Noch stehen die
Vaume und Bäche mit klarer schwarzer Silhouette vor der ersten
Helle der Märztage , noch wagt man nicht vom Frühling zu
sprechen, weil der Winter ja kalendermäßig noch nicht Abschied
nahm. Aber schon liegt die Hoffnung auf schöne Tage in der
Lust. Wir freuen uns an dem Schwung der Straßen , die zu
fernen Zielen gehen, wir freuen uns an den neu geöffneten
Blicken über die Stadt , zu den Bergen und Wäldern und Vur-
uen und haben tausende Pläne für viele schöne Wanderungen.

Knospen am Maqnolienbaum gehören zu den freundlichen
ileberraschunqen dieser Tage . Vielleicht haben wir in diesem
Zahre besonders darauf gewartet , und deshalb gerade macht uns
seht das kleine Zeichen so froh , denn die kleine Knospe trägt
die ganze Verheißung der künftigen Blütenpracht . Wieviele
Wochen wird es noch dauern , bis sich aus den graugrünen , ge¬
schlossenen Blättern die Blüten erheben , sick öfsnen und ihre
weißen und rotvioletten Kelche in den Hellen Frühlingstag
erheben?Wie lange noch? Nun das Warten ist auch gut . und
die Hoffnung auf die Blüten ist fast so schön wie das Blühen
selbst.

Die Tage werden länger und Heller. Und es ist. als sei gerade
die Stunde , die uns morgens und abends unversehens dazu ge¬
schenkt wird , die beste am Tag . Es ist schön, das Licht der frü¬
hen Abendstunden am offenen Fenster zu genießen . In dies«
beschauliche Freude tropfen die leisen Töne des ersten Voqel-
liedes. zögernde Klänge , die der Wind mitnimmt . Irgendwo
fern aber antwortet eine Blockflöte dem Vogellied : ..Frühling.
Frühling wird es nun bald ".

Abschied von der Schulbank
In diesen Tagen und Wochen vor Ostern sitzen viele Jungen

und Mädel die letzten Male auf der Schulbank. Und nicht nur
auf der „richtigen" Schulbank ,denn ebenso wie zu Ostern die
Schulentlassungen erfolgen , so schließt auch bei vielen anderen
die Berufsausbildung ab, ganz gleich, auf welchen Verufsschul-
bänken man nun gesessen hat und ob man sie ein Jahr oder viel
länger „gedrückt" hat . Eins wissen sie alle : jetzt kann man die
Tage, die man noch auf der Schulbank sitzt, zählen , und danach
kommt etwas ganz anderes — vielleicht die Berufsausbildung,
vielleicht das praktische Berufsleben oder die soldatische Aus¬
bildung. Das letztere ist besonders bei den Abiturienten oft der
Fall.

Eins erleben alle Lehrer Jahr für Jahr : gerade an den letzten
Schultagen sind alle Schüler am eifrigsten . Sie sind geradezu
vorbildlich. Es ist, als wenn es ihnen jetzt eindringlich zum Be¬
wußtsein käme, daß sie eben nicht für die Schule, nicht für den
Lehrer gelernt haben und lernen , sondern für das Leben , damit
sie einmal etwas Tüchtiges leisten können. Vielleicht packt man¬
chen ein leises Bedauern , daß er hinter diese Weisheit erst jetzt,
in den letzten Schultagen , gekommen ist.

Manche von den „Großen", die nun bald der Schule Lebewohl
sagen werden, blicken nachdenklich lächelnd auf die Jüngsten,
wenn sie lärmend über den Schulhof rennen oder morgens eilig
mit der Schulmappe auf dem Rücken angelaufen kommen. Noch
viele Schuljahre liegen vor ihnen , die man selbst schon hinter
sich gebracht hat . Ist nicht die Kindheit im Grunde sehr rasch
herumgegangen? Lief man nicht gestern noch ebenfalls mit der
Mappe auf dem Rücken nach Haus ? Ein paar Tage noch, dann
beginnt das Leben . Und man freut sich dieser Tage , an denen
man nochSchüler ist. Vielen kommt erst nach Jahrzehnten die
Erkenntnis, daß man zeitlebens Schüler bleibt.

3n diesem Jahr keine Osterreisen!
Die Reichsbahn ist der größte Helfer der Front . Bei einer

Vergrößerung ihres Einsatzraumes auf das fast Fünffache gegen
die Vorkriegszeit hat sie außerordentlich wichtige Anforderun¬
gen der Wehrmacht zu befriedigen . Tausende von Lokomotiven
und Wagen aus der Heimat mußten auf den langen , auf Nor¬
malspur umgebauten Strecken des weiten russischen Raumes
eingesetzt werden , um die Nachschubleistungen zu bewältigen un»
damit die notwendigen Voraussetzungen für den Kampf unserer
Soldaten zu erfüllen . Große Aufgaben an Personal und M >»»
terial nach den besetzten Gebieten des Westens und Ostens uno
an die neu eingegliederten Gebiete erschweren naturgemäß
die heimatliche Verkehrsabwicklung . Deshalb ist es Pflicht jedes
Volksgenossen, in diesem Jahr jede Osterreise zu unterlassen.

Schulentlassung für die Volksschulen am 21. März
llm zu verhindern , daß bei der ersten Verpflichtungsfeier der

Jugend, die am 22. März stattfindet , der Charakter der Feier,
die zugleich den Abschluß eines Lebensabschnittes darstellt,
beeinträchtigt wird , hat der Reichserziehungsminister ungeord¬
net, daß an den Volksschulen die Kinder , die ihrer Volksschul¬
pflicht genügt haben, am 21. März entlassen werden.

Bor 1911» ausgestellte Pässe werden ungültig . Amtlich wird
tnitgeteilt : Deutsche Pässe, die bis zum Ende des Jahres 1939
ausgestellt worden sind, werden mit Ablauf des 31. März 1942
-ungültig. Personen , deren Paß demnach ungültig wird und die
in nächster Zeit ins Ausland fahren müssen, bemühen sich zweck¬
mäßig baldigst um Ausstellung eines neuen Reisepaßes , d-a sie
sonst Gefahr laufen , den Paß vor Antritt der Reise nicht mehr
rechtzeitig z« erlangen . Den übrigen Personen wird in ihrem
eigenen Interesse dringend geraten , sich eine Kennkarte aus-
stillen zu la ssen. >

Heldentod
Essringen. Nachdem unsere Gemeinde längere Zeit von

nnegerverlusten verschont geblieben ist. trafen vor kurzem zwei
istrlustnachrichten ein : Philipp Hartmann,  Sohn des Land¬
guts Jakob Hartmann , wurde am 4. 2. 12 mit einer schweren
^netzung i» ein Feldlazarett ausgenommen . Sofortige ärzt-
Me Hilfe und beste Pflege konnten nicht verhindern , daß er

am ly. Februar seiner Verletzung erlegen ist. Die Eltern verlie¬

ren in ihm einen braven urid fleißigen Sohn der einige Tage
vor der Verwundung sein 30. Lebensjahr vollendet hat . Der
tapfere Soldat war durch sein stilles , freundliches Wesen
allgemein beliebt . — Eotthilf Kreudler.  dessen Vater im
Weltkrieg gefallen ist. erlitt als Gefreiter in einem Art .-Regt.
an der Ostfront am 6. 2. 42 mit mehreren Kanieraden den Hel¬
dentod. nachdem er . wie von der Batterie mitqeteilt wurde,
bis zur letzten Minute unerschrocken und vorbildlich seinen Dienst
geleistet hatte . Der mit dem Inf .-Sturmabzeichen ausgezeichnete
Kämpfer stand im 32. Lebensjahr , war von Beruf Schreiner
und vor seiner Einberufung in Rohrdorf beschäftigt. Ein har¬
tes Schicksal hat die Frau mit ihren drei kleinen Kindern ge¬
troffen . — Die ganze Gemeinde nimmt aufrichtig Anteil an dem
Schmerz, der den hart geprüften Familien Hartmann und Kreud-
ler zuteil wurde . Sie wird den Gefallenen ein gutes Andenken
bewahren!

V <L8 scköttäte von Lsvills

ist Dolores aus Oer Scirmke Oes würdigen
Don siadlo, leine einzige lockrer Widerwillig
nur singt lie ln der männerllderfüllren Taverne
bis ru dem Hdend, an dem die stiebe n>
stomera sick in lbr Herr lenkt 8eitber bleibt
sie unsicbtdar kür die Lalle des Vaters, nur
von dem einen Wunlclr beseelt, den Leliedten,
wiederruleben Docb stteve macbt ei'sinderilcb.
rror, strenger^ uksicki Das Llllck der stieben¬
den »st vollkommen îder wird das 8cklcksal
es wlasien das Dolores das lLladcben aus
der 8cbenke und siomero, der rücbtige junge
Osiirier einander angeboren?

stiebe, steidenscbatt und die kerrliciie karbenglüliende
8cbönkett Spaniens vor dem unseligen Vürgerkrieg
erfüllen Sicken koman, mit Sem wir morgen beginnen.

ITWWSI

Jahresversammlung der Darlehenskasse
Rotselden . Am Samstag fand im Gasthaus zum „Waldhorn"

die Jahresversammlung der Darlehenskasse statt . Eine stattliche
Anzahl Mitglieder war hierzu erschienen. Der Vorsteher , Iohs.
Buhler,  begrüßte die Anwesenden .. Zu Beginn der Versamm¬
lung wurde der im Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder ehrend
gedacht. Rechner Ehr . Renz  gab dann die Bilanz und den
Geschäftsbericht bekannt . Es war u. a. daraus zu entnehmen,
daß die hiesige Darlehenskasse im Jahr 1892. also vor 50 Jah¬
ren , ins Leben gerufen wurde . Da gegen die Ausführungen des
Rechners keine Einwendungen seitens der Versammlung erhoben
wurden , konnte Gottl . Stockinqer  die Vorstandschaft, den
Aufsichtsrat und den Rechner entlasten . Stockinger verlas hierauf
den Prüfungsbericht , welcher einige interessante Ausführungen
enthielt . Karl Sautter  wies als Mitglied des Vorstandes
auf den guten gegenwärtigen Stand der Genossenschaft hin.
Er verglich die jetzige Zeit mit der Zeit vor der Machtüber¬
nahme und stellte fest, daß sich seitdem die Kasse stets aufwärts
entwickelt habe . Vorsteher Vühler gab dann der Versammlung
einige notwendige Aenderungen zur Aussprache. Es war dies
zuerst eine Erhöhung des Geschäftsanteils , sowie eine Kredit-
erhöhunq für die Mitglieder . Der Vorsteher gab die notwendi¬
gen Erklärungen dazu. Da nur eine Gegenstimme vorhanden
war . konnte die Erhöhung also entqegenqenommen werden.
Von der Versammluna sollte nun ein neuer Vorsteher und zwei
Aufsichtsratsmitqlieder gewählt werden . Es kamen aber keine
neuen Vorschläge, so daß die seitherigen Mitglieder wieder ein¬
stimmig gewählt wurden . Dann kamen noch einige sonstige ge¬
schäftliche Angelegenheiten zur Sprache . Vorsteher Vühler
schloß darauf die Versammlung mit dem Gruß an unsere
Wehrmacht und unseren Führer.

Heldengedenktag
Oberjettinge » Am Heldengedenktag war auch unser Dorf

feierlich beflaggt . Im Mittelpunkt , auf dem Dorfplatz , traten
am Nachmittag die Gliederungen der Partei und angeschlossenen
Verbände zur Gedenkfeier an und marschierten mit ihren Fah¬
nen geschlossen am Denkmal auf . das mit frischem Grün ge¬
schmückt war . Den Angehörigen der Gefallenen waren Ehren¬
plätze angewiesen . Feierlich -ernste Stimmung herrschte an der
Gedenkstätte derer , die ihr Leben für Führer . Volk und Vater¬
land gaben . Mit dem Lied „Uns war das Los gegeben" leitete
der Gesangverein die Feier ein , worauf Kriegerkameradschafts¬
führer Pg . Gottlob Saier  die Gedenkrede hielt . Er gedachte
der 2 Millionen Gefallenen des Weltkrieges , der großen Siege
unserer tapferen Soldaten im vergangenen Jahre und gab der
Gewißheit Ausdruck, daß der Kampf gegen den Bolschewismus
zum endgültigen Siege führen werde . Er legte darauf im Na¬
men der Ortsgruppe der NSDAP , einen Kranz am Ehrenmal
nieder . Nach dem Lied „Morgenrot " verlas Ortsqruppenleber
Pg . Baitinger  die Namen der 36 vn Weltkriege gebliebe¬
nen tapferen Soldaten und nach dem Lied „Ich halt ' einen
Kameraden " die 8 Namen der im gegenwärtigen Kriege Gefalle¬
nen und sprach ihnen den Dank für ihren letzten Einsatz aus
wie auch den Angehörigen unser Mitgefühl . Mit dem Lied
„Nun schweige jeder von seinem Leid" nahm die ernste, würdige
Feier ihren Abschluß.

Giindringen . Im Gedenken an die gefallenen Helden des
Weltkrieges und des gegenwärtigen Freiheitskampfes versam¬
melten sich zu einer erhebenden Feierstunde die NSDAP , mit
ihren Formationen und die ganze Gemeinde am Kriegerdenk¬
mal . Die Feieransprache hielt ein verdienter Offizier des Welt¬
krieges. Mit dem Lied vom guten Kameraden , dem Deutschland-
und Horst-Wessellied endete nach der Kranzniederlegung die
ernste Weihestunde.

16 Jahre Bürgermeister
Hochdorf (Kreis Freudenstadt ) . Jetzt sind es 10 Jahre , daß

Bürgermeister Fritz Gauß  hier in sein Amt eingesetzt wurde.
In dieser Zeit hat er seine Fähigkeiten so recht unter Beweis
stellen können, denn ihm hat es die Gemeinde hauptsächlich zu
verdanken , daß ihr Waldbesitz sich um ca. 60 Morgen vergrößert
hat.

L « « L »k r ^ r L i.

Dem Oberpionier Emil Gl atz aus Ebhaus  en . Sohn des
Friedrich Elatz . Zimmermeister , wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen . Wir gratulieren!

Württemberg
Der Staatsakt für Robert Bosch

Roichsminifter Funk vertritt den Führer
Stuttgart , 17. März . Der Führer beauftragte Reichsminister

Funk  mit seiner Vertretung bei dem Staatsbegräbnis für
Dr . h. c. Robert Bosch am Mittwoch in Stuttgart . Reichs-
Minister Funk wird bei dem Staatsakt um 14 Uhr in der
König -Karl -Halle des Landesgewerbemuseums die Eedeuk-
rede  halten und den Kranz des Führers niederlegen . Für die
Firma Rodert Bosch GmbH, spricht Direktor Walz,  der auch
den Kranz der Firma an der Bahre niederlegen wird

Stuttgart . (Angefahren und getötet .) Am Sonntag
nachmittag ist ein 16 Jahre altes in Feuerbach wohnhaftes
Pflichtjahrmädchen bei der Fahrt mit ihrem Fahrrad die Heil-
bronner Straße einwärts bei der Borsigstraße hinter einem
Straßenbahnzug der Linie 5 über die Straße gefahren . Es
wurde dabei von einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Straßenbahnzug der Linie 5 angefahren und schwer verletzt,
wobei es einen schweren Schädelbruch und innerliche Verletzun¬
gen erlitt . Auf dem Transport nach dem Krankenhaus ist die
Verunglückte gestorben. — Am Montag früh wurde in der Dun¬
kelheit beim Neckartor eine Frau , als sie unachtsam die Straße
überquerte , von einem Straßenbahnwagen angefahren . Sie zog
sich erhebliche Kopfverletzungen zu und mußte in ein Kranken¬
haus überführt werden.

Zehn Jahre Zuchthaus für Volksschädling
Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verhandelte gegen

fünf Angeklagte, die in den Jahren 1940 und 1941 einen umfang¬
reichen Schleichhandel mit bezugsbeschränkten Erzeugnissen trie¬
ben. Der Haupttäter , der 42 Jahre alte Bruno Kettlitz aus
Stuttgart , wurde wegen eines fortgesetzten Perbrechens im Sinne
der Volksschädlingsverordnung und wegen eines fortgesetzten
Vergehens gegen die Kriegswirtschafts - und Verbrauchsregs-
lungsstrafverordnung zu zehn Jahren Zuchthaus , zehn Jahren
Ehrverlust und 30 000 RM . Geldstrafe verurteilt.

Kettlitz hatte in erheblichem Umfange u . a. Spinnstoff - und
Fleischwaren ohne Bezugsberechtigung aufgekauft und weiter¬
veräußert . Um in den Besitz der Waren zu gelangen , bezahlte
er meist Preise , die bis zum Doppelten über den zulässigen Höchst¬
preisen lagen , und verlangte dann dafür , daß er die Waren
ohne Bezugsberechtigung abgab , stets noch höhere Preise . Seine
Mitangeklagten bezahlten dafür Ueberpreise . Der 55 Jahre alte
Georg Mehltretter  aus Stuttgart , der von Kettlitz Textil¬
waren für rund 2500-RM . und dazu noch 2)4 Zentner Fleisch-
und Wurstwaren „schwarz" bezogen hatte erhielt ein Jahr sechs
Monate Zuchthaus und 10 000 RM . Geldstrafe . Der 37 Jahre
alte Walter Belser  aus Stuttgart , der sich gleichfalls auf
Schleichhandelsgeschäfte mit Kettlitz eingelassen hatte , wurde zu
einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus und 5000 RM . Geldstrafe
verurteilt . Die Ehefrauen Margarete K. und Martha P . aus
Stuttgart , die Kettlitz insgesamt 2)4 Zentner Fl .eisch ohne Mar¬
ken verkauft und dabei jeweils den doppelten Preis verlangt
und erhalten hatten , erhielten sieben bzw. fünf Monate Ge¬
fängnis und 5000 bzw. 1000 RM . Geldstrafe . Die Mehrerlöse
und die Waren , soweit sie noch sichergestellt werden konnten,
wurden eingezogen. Gegen eine größere Anzahl weiterer Perso¬
nen , die sich am Handel des Kettlitz beteiligten , ist inzwischen
ebenfalls ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Ernährung vor Vergärung.  Der Gauausschuß für«
gärungslose Früchteverwertung hielt unter Eauamtsleiter Dr.
Stähle im Württ . Innenministerium eine Arbeitssitzung ab.
Dr . Polzer -Verlin sprach dabei über die Aufgaben des Reichs¬
ausschusses für gärungslose Früchteverwertung . Er bezeichnete es
als Hauptziel dieses Ausschußes, für die Ernährung und Ge¬
sundheit unseres Volkes möglichst große Obstmengen zu er--,
schließen. Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß sich auch Würt - ,
temberg , das schon so oft seine Schicksalsverbundenheit mit de« !
übrigen Volksgenossen im Reich an den Tag gelegt habe, diesem-
Appell bei der Verwendung von Aepfeln zur Mosterzeugung im?
Kriege nicht verschließe. Eauamtsleiter Dr . Stähle gab Kenntnis!
von der Schaffung des „Württ . Kriegswerks 1942 — Ernäh¬
rung vor Vergärung ", in dem unter Führung des Gauamts'
für Volksgesundheit alle beteiligten Stellen und Kreise mit dem?
Ziel zusammengeschloffen sind, dafür zu sorgen, daß im laufen- '
den Jahr in größerem Maße als bisher Obst für Ernährung »-,
zwecke bereitsteht.

nsg Eßlingen . (Hitlerjugendführer gefallen .) Der?
Führer - es Bannes Eßlingen (365) der Hitlerjugend , Bann¬
führer Herrmann Köpf, ist als Leutnant und Kompanieführer i« !
einem Infanterieregiment im Osten gefallen . Das Gebiet Würt --
temberg der Hitlerjugend hat damit einen seiner ältesten und
bewährtesten Führer verloren.

Stammheim , Kr . Ludwigsburg . (Gasvergiftung .) Durch
ausströmendes Gas wurde dieser Tage eine Frau in der Zazen-
häuserstraße , deren Mann im Felde steht, bewußtlos . Bei ihrem
zweijährigen Kind war der Tod bereits eingetreten . Nach den
polizeilichen Ermittlungen ist der Unfall auf eine undichte Muffe
des Easschlauches zurückzuführen.

Ulm a. D. (Todesfall .) Im Alter von 78 Jahren starb
der Ulmer Verleger Dr . Max Ebner . Sein Name ist mit der
Geschichte des Ulmer Verlags - und Zeitungswesens für immer
verbunden . Fast vier Jahrzehnte lang leitete er mit seinem Bru¬
der die vom Vater übernommene Firma I . Ebner in ihrer drei¬
fachen Eigenschaft als Buch- und Zeitungsverlag , Vuchdruckerei
und Buchhandlung . Das im Verlag erschienene „Ulmer Tag¬
blatt " wurde 1934 mit dem „Ulmer Sturm " zusammengelegt
und vom Verlag der NS .-Preffe Württemberg übernommen . Ei«
Jahr später mußte Dr . Max Ebner aus gesundheitlichen Grün¬
den auch seine Arbeit im Ebnerschen Verlag einstellen. Seine
beiden Söhne führen seither das als Druckerei, Buch- und Zeit-
ffchriftenverlag geachtete Unternehmen weiter.

Balingen . (Todesfall .) Samstag nacht ist Fabrikant Theo¬
dor Straffer in seiner Wohnung einm Herzschlag erlegen.

Viberach. (95 . Geburtstag .) Die älteste Einwohners
Viberachs , die Landgerichtsdirektors -Witwe Frau Rosine Schach)
Vollendete das 95. Lebensjahr . ^

Viberach. (Ehrenpatenschaft .) Dem Hilfsarbeiter Fr?
Thoma und seiner Ehefrau Rosina , geb. Wieland in Viberach
wurde als 10. lebendes Kind ein Sohn geboren für den dies
Stadt die Ehrenpatenschaft übernommen hat . Für das neunte
Kind , ebenfalls ein Sohn , hatte sie breits der Führer über¬
nommen.
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Tübingen. (Von der Universität .) Dr . jur . habil. Erich

Fechner  wurde mit Wirkung vom 1. Dezember 1941 zum außer¬
ordentlichen Professor in der Rechts- und Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fakultät als Nachfolger des nach Jena berufenen Pro-
sessor Dr. Blomeyer für die Lehrgebiete des Bürgerlichen-,
Handels-, Wirtschafts- und Arbeitsrechts ernannt. Dr. Fechner
ist 1903 zu Aachen geboren. Dr. Hermann Kalesch,  erster Assi¬
stent am Institut für Deutsche Volkskunde und Volksforschung
der Universität Tübingen, erhielt eine Dozentur für das Fach
der Deutschen Volkskunde. Er ist 1903 in Viberach (Riß) ge¬
boren, studierte Volkskunde, Germanistik, Englisch und Geogra¬
phie in Tübingen, München. Berlin.

Truchtelfingen, Kr. Balingen. (An ge fahren .) Ein zehn¬
jähriger Knabe sprang über die Straße und wurde von einem
Lastkraftwagen angefahren. Ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben, erlag er seinen schweren Verletzungenim Ebinger
Krankenhaus.

Donaueschingen. (1125jähriges Schwarzwalddorf .)
Im Uebergangsgeüiet von Vaar und Hochschwarzwald liegt das
700 Einwohner zählende, 817, vor 1125 Jahren , urkundlich erst¬
mals genannte, durch seine Freilichtspiele bekannte Dorf Tann¬
heim,  Las ringsum von Tannenwäldern umgeben ist. Ehe
das Dorf 1806 an Baden fiel, zählte es zur fürstenbergischon
Landgrafschaft Baar . Seit 1330 bestand ein Panlinerkloster im
Ort. Der letzte Ortsadelige, Hans von Tanm' dm, wird 1404
genannt. Spuren der Tannheimer Burg haben stch nicht er¬
halten.

Oer große Clown
Ein Zirkus Roman von Ernst Krau

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Auch Petev 'vielte weiter . Das Gast'piel im Palace"
mußte zu Ende geführt werden. Er stand au» der Bühne
vor lachenden und jubelnden Memcken und ' eine Gedanken
waren drüben bei der todwunden Frau . deren Seele noch
immer im Ungewissen schwebte. So oft er in dem Sanato¬
rium in dem alles so weiß und Zauber war, nachfragte,
immer erhielt er die gle.cke Antwort:

..Ter Zustand der Patientin ist noch immer ungewiß.
Sobald sie transportfähig ist . . ."

„Lebt sie denn auch wirklich noch. . .?" schreit der Mann
auf.

..Sie lebt. Und mit Gottes Hilfe wird sie auch leben
bleib-n."

Noch öfter als tonst verbrachte Peter leine freien Stun¬
den in den Häu 'ern der Not und Armut erging sich auf
einsamen Spaziergängen und ichnck sich abends unbemerkt
ins Theater um pünktlich beim ersten Lichtstanal aut der
Bübne zu steben. Aber je mehr er sich von der Welt ab-
schloß und in sich wlbst vergrub um ô lauter wurde stin
Name genannt . In diesen Tagen der Qual wurde er erst
wirklich der große tragische Bajazzo unserer Tage , der er
bis an das Ende seiner Tage blieb.—

Aber inzwischen gebt das Leben keinen Gang . Tie
Stunde kommt daß er zum ersten Male wieder an Ghelias
Krankenbett treten dark.

„Morgen rei' en wir Lieb Ter Arzt bat es erlaubt ."
„Werde ich auch ganz gewiß wieder gesund werden.

Peter ?"

_Ragorser Tagvlatt »Der Gesellschafters_
Karlsruhe. (Pfropfrebenausgabe .) Unter dieser Ueber-

schrift ist eine Notiz erschienen, wonach von der Rebenvered¬
lungsanstalt in Dur lach noch größere Mengen Pfropfreben
der Sorten Riesling, Silvaner und Müller-Thurgau abgegeben
werden könnten. Die Angaben entsprechen nicht den Tatsachen.
Pfropfreben stehen in der genannten Anstalt nicht mehr zur
Verfügung. Alle auf Grund der Notiz eingegangenen Bestel¬
lungen sind daher gegenstandslos.

Karlsruhe . (Alle Haushaltssammlungen über-
trossen .) Die Politischen Leiter der NSDAP , erreichten als!
Sammler des letzten Opfersonntags ihren bisher besten
Sammlungserfolg  in Baden und Elsaß. Das Vorjahres¬
ergebnis wurde von 945 796,91 RM. um 436 743,50 RM., also
um 46,17 v. H. auf 1382 540,50 gesteigert. Baden erhöhte sein
Opfer um 66,8 v. H., das Elsaß um 34,09 v. H. Je Haushalt
waren im Eaudurchschnitt 139,99 Pfg. (Baden 165 Pfg, Elsaß
86 Pfg. gespendet.) An der Spitze der Kreise des Oberrheinlan¬
des steht Mosbach mit 367 Pfg. je Haushalt.

Heidelberg. (Leiche geborgen .) Wie berichtet, wurde der
76jährige Pfarrer a. D. Hermann  aus Heidelberg- Schlierbach
seit einiger Zeit vermißt. Man nahm an, daß er bei einem
abendlichen Spaziergang in der Dunkelheit von der Straße ab¬
gekommen, in den Neckar gestürzt und ertrunken ist. Diese Ver¬
mutung hat sich bestätigt. Bei St . Goar wurde die Leiche des
Pfarrers aus dem Rhein geländet.

Pforzheim. (Schwerer Unfall .) Beim Ankoppeln eines
Anhängerwagens geriet eine Straßenbahnichaffnerin mit der

..Ganz ge' und. Liebes!"
Es wird eine ganz be'chwerliche Nene. Fhelias Zustand

läßt nur ganz kurze  Etappen zu. Peter k.. fick nickt ge¬
nug wundern , woher ihr zarter Körper die Energie nimmt,
das 'ckwacke zuckende Lebensslämmcken zu erhalten . Liebt
sie ibn w »ehr? Gibt eine starke Liebe w viel Kraft zum
Leben? -

An der ligurüchen Küste, in San Nemo liegt ein kleines
Haus mit einem weiten Blick über das blaue Meer. In
Warmem Gelb leuchtet es zwi'cken dunklen Zypressen und
Mprtben . Eine kleine Terrasse ist dabei aus der in Tecken
und Kisten gehüllt eine kehr icköns und fehr blasse Frau
liegt . Sie lächelt glücklick hinaus in das märchenhafte Blau
der Unendlichkeit und hält die Hand des großen blonden
Mannes , der nie von ihrem Lager weickt.

Peter büßt. Er weiß jetzt welche Sckuld er kübnen muß.
In der leichten Luft des Südens erholt fick Gbelia wie¬

der. Eine unbeschreibliche Freude bringt ihnen der Tag . an
dem sie zum ersten Male wieder an seinem Amn durch den
Garten gehen kann. -

Viele Monate lind vergangen . Ader d' nn  süblte ne sich
eines Tages kräftig genug, daß sie Peter sagen kann, was
ihr schon lanae am Herzen liegt.

„Gelt Peterle . du möchtest wieder anft -eten?"
„Wie kommst du nur darauf . Lieb. Ich habe doch nie

davon ge'vrocken?"
„Nein , aber gedacht hast du es Peter . Ick fühle es. Kam

nicht beute wieder ein Brief von Falkenstein?"
Ter Mann nickt.
..Wie oft hat er in den letzten Monaten schon geschrie¬

ben?"
„Achtmal."

_Mittwo ch, de« 18. Mär., iz^
rechten Hand zwischen die Puffer, so daß ihre Ueberführunq in-
Krankenhaus notwendig wurde. An der schwerverletztenH,̂ dmußten zwei Finger abgenommen werden.

Böbingen bei Buchen. (Tödlicherllnglücksfall .) Durch
einen Unfall, über dessen Hergang nichts Näheres bekannt ge-
worden ist büßte der 3 2jährige Gutspächter Hans Schid vom
Roßhof sein Leben ein.

Straßburg. (Schwere Bluttat .) In ihrer Wohnung
der Molsheimerstraßewurde in der Nacht zum Sonntag gegen
3 Uhr die verwitwete 32 Jahre alte Marie Miller ermordet
Die Leiche wies eine schwere Verletzung am Kopfe und Wiirg^
Merkmale am Halse auf. Der Tat muß ein verzweifelter Kampf
vorausgegangen sein. Der Täter ist der 41 Jahre alte geschie- !
dene Alfred Graf aus Paffenhofen, wohnhaft in Straßburg. Er
hat sich selbst gerichtet. Der Beweggrund zur Tat war offenbar
Eifersucht.

Gestorbene: Gerhard Henßler, 34 Jahre , Sohn des Kaufmanns '
Heinrich Henßler, Altensteia: Jak . Traub, 78 Jahre , Würners-
bera Veronika Rentschler geb Theurer 56 Fahre. Hornberg'
Walter Buhler, 20  Fahre . Sohn des Oberbahnhofvorstehers
August Buhler. Althengstett: Phil . Schumacher, 32 Jahre.
Böblingsn-Holzbronn: Elisaberhe Traub geb. Rentschler. 71
Fahre. Calw-Wimberg: Anton Staitz. Horb-Ahldorf: Robert
Domma. 42 Fahre. Ludwigsburg-Fhlingen.
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..Siehst du", lachte sie triumphierend , „sogar erzählt hast
du es. Nun — und was bietet er dir?"

„Aber Kind, das ist doch alles . . ."
„Nein . nein . Peter . Tas ist das wichtigste, was es jetzt

gibt. Tu mußt hier heraus ich fühle es schon lange, und
wenn es nur aui kurze Zeit ist."

„Und du?" fragte er zögernd.
„Ick gehe mit dir. Jeden Abend werde ich dich sehen,

du sollst nur für mich ganz allein spielen."
„Gbelia I" Ein Ausruf wilder Freude läßt sie er'chau-

ernd fühlen wie 'ebr er ans dielen Tag gewartet hat.
„Ein dreimonatiges Gastspiel hat er mir angeboten.

Berlin . . . Paris . . . London . . . mit einer märchenhaften
Gage."

„Sag zu Peter ."
„Wieder in die Heimat . . . aber in Berlin . . . bist du

einverstanden , daß Rilos dort mein Partner ist?"
Wortlos nickte sie. Auch dort will er gutmachen, denkt

sic dabei.
So kam er znm ersten Male wieder nach Berlin und

sah den Kameraden , den Feind und Freund von damals
wieder. Ter noch immer als Faktotum des merkwürdigen
Artistenhotels ''eine Tage verbrachte und längst jede Hast-
nung begraben hatte, selbst noch einmal auf den Brettern
stehen zu können.

Als er Peter zum ersten Male wieder gegenüberstand,
luchte er vergebens nach einem Wort. Ter Mann , her einst
brutal zwei Scknck'ale zerstört hatte konnte nur mit einem
Händedruck lagen, was in ihm vorging.

„Laß aut 'ein Rilos . Tu hast mir damals geholfen, wie¬
der ins Leben zurückzuftndeu; es ist herzlich wenig was ich
dir heute wiedergeben kann."

„Tu hast viel erreicht Peter ."
Peter lchüttelte den Kopf.
„Es wäre alles nichts, wenn — sie nichr mehr dabei

wäre . .

Ein.Schädling dingfest gemacht!
Vorsicht und-Wachsamkeit sind der wirk¬
same Schutz gegen Langsinger. Vorsichtig
und wachsam müssen Sie aber auch gegen
den unsichtbaren Langfinger Kalk im harten
Wasser sein, der Ihrem Waschpulver
Schaum- und Waschkrafi stiehlt. Diesen
Seifendieb Kalk machen Sie unschädlich,
wenn Sie vor Zugabe des Waschpulvers

Z einige Handvoll Henko Lleichsoda im
Z Wasser verrühren!

Pfrondorf , 17. März 1942
Todes,Au »»i »e

Tiefbelrübt teilen wir mit, daß mein
lieber, guter Manu, unser treubesvrgter
Vater.Sohn,Bruder,Schwageru.Onkel

RbN ) , Schreiner
heule nacht nach langem Leiden, doch un-
erwailet rasch, imA ter von 37'/»Jahren
von uns genommen wurde.

In tiefem Leid
die Gattin : Emma Renz geb. Brenner
m t Kindern Inge u. Kurt , die Eltern:
Ir .Renz , Farrenhalter, mit Angehöri¬
gen, der Schwiegervater: Ir Fischer
mit Angehörigen, Emmingen.
Beerdigung Donnerstag 19.März,2 Uhr.
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Füße erhitzt,

überangestrengch
brennend?

Da Hilstallen, die viel gehen und stehen
müssen, rasch Efasil-Fußpuder. Er trocknet,
beseitigt übermäßige Schweißabsonderung,

verhütet Blasen, Brennen, Wundlaufen.
Hervorragend für Massagel Für

'die sonstigeFußpflege:
^ Efasit-Fußba- ,

-§ reme und -Tinktur
Elreu -Dose 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf.

An Apotheken, Drogerien u. FachgeschäftenechÄU

kielten bei

«Kenias , Oiekt , Isekiss,
Oiiecler - nnä Oelenk-
8ckmerr6N, UexenscLnö,
Grippe nncl «rksltun §8-
Lrsnlcdceiten , k̂ erven-
unä Lopksevmerrell.
öescktsn Lis Inkslt unck kreis 4er
Packung : 20  IsblsNen nur 70  kkg .I
Lrksltl . in sllsn ^ .poikslren . Oerickten
suck 8is uns über lbrs Lrtsdrunßsn >
rrinersl (-mbH -, kiüncken 1 27/ Irr

Wirlschaslsgruppe für das Gaststättengewerbe
Die für Montag,  den 23. März 1942 angesetztc

Versammlung fällt" 1L aus
Stellvertr. Kreisgrnppenleiter

Hermann Lenk.

k > sr >« i » Arkvi1s8e ! riiIe vtsgvM
Die neuen rAuese in Wäsch:nähen, Kleideinähen

und Sticken
beginnen am IS . ÄveU

i?l>ck >ß Fronen und B ädcken Gelegenheit geboten, an
Ncichmiliaus- und Abendkursen tcicz»nehm>n

Anmeldungen  nimmt erlgeuen und Aciskni ft erteilt am
LO. März, nach» itlags 4- 0 Uhr in d-r Fiancnaibcilsfchule

die Sckullettuns.

Wir verkaufen am Freitag,
mittag 1 Uhr wegen Aus¬
gabe der Landwirischaft

2 SOaWhe
in Milch

Geschwister Nestle, Gülllingen.
Eine gut gewöhnte

«vH
5mol gekalbt, 7Ltr. Milch,
verkauft

Josef Teufel, Bollmoringen
Kr. Horb a. N

Verkaufe  eine 33 Wochen
trächtige

Calvin
Wilhelm Marquardt. Rotselden

ÜMbrelter
keikKdieueil.
Mull«!
keikreuge
lmä sSmtl. rvivtleudessrk

e » pktekti

v HV. Lsilssr
Ln <rl>tik>. ii «llaa »r

Verkaufe l ' /sspänn.
Kuhwagen
neuwertig, Preis 130RM.
Kaufe  einen Hund,
Spitzer bevorzugt.

Kühnle, Schmied. Beihingen
Verkaufe eine schöne, schwere

Harbin
28 Wochen trächtig

Lorenz Armbrufter , Küfer¬
meister, Ebhausen.

Verkaufe  eine 35 Wochen
trächtige

Bkalbirr
zum Zug geeignet.

Jakob Röhm Sulz Kr. Ealw.

Wir treuen unsüberclie
glückliche Oeburi einer
xesunckeri Tochter

Keclitsanwalt Züctile
uncl sirgu

16. 3. 42.

rur xrünäiichen

Ausbildung
niedrere L,« di »inLll «I>ea
ocker SnI « ^noiSllvdeii
kür unsere ktmsiNier-

»dtsiiuiig.
fterner suchen vir

l -skri »>S«Ivksa ô er
Sn eria »5 Sllodea ü

unsere 8t » NL» dt «i>aai'

Vetz L I -oreor
bletaitvarentabrik

Untsri 'eivlivvdbed
vv ürit.

Mbl. Wohn«
2- 3 Zimmer mit
eo. KI. Landhausm
aus sofort gesB
oder eventl. später.

Gefl Angeb. unter 22l
Geschäftsstelled. Bl^

M l.lM lli

dentl. 9^
ml- " ' L
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